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1. Anlass

- häufigste Ursache tödlich verlaufender BK`s durch Einwirkung 

gefährlicher chemischer Stoffe, insbesondere krebserzeugender Stoffe

→ ab 2018 EU-Kampagne

→ ab 2019 drittes GDA- Ziel?

- Einführung des neues Risikokonzeptes für krebserzeugende Stoffe

→ in der Praxis noch nicht vollständig angekommen/ umgesetzt

 Handlungsbedarf für die Vollzugsbehörde



2. Ziele

- SPA soll aussagekräftige und repräsentative Ergebnisse liefern, 

→ gezielte und effektive Vollzugstätigkeit,

- Aufmerksamkeit der Unternehmen auf die Gefahrenklasse der 

krebserzeugenden Stoffe i.V.m. dem Risikokonzept lenken,

- Umsetzung der gefahrstoffrechtlichen Forderungen bei Tätigkeiten mit

krebserzeugenden Gefahrstoffen 

Exposition der Beschäftigten gegenüber krebserzeugenden 
Stoffen minimieren, wenn keine Substitution möglich ist



3. Durchführung

- z.Zt. beteiligen sich drei BL: BW (seit 2016), HE (seit 2014), TH (seit 2013),

- SPA ist nicht befristet und soll ggf. als GDA- Thema weitergeführt werden,

- abgestimmte Vorgehensweise, aber auch regionale Unterschiede,

→ möglichste viele unterschiedliche Unternehmen, Tätigkeiten

und c-Stoffe erfassen 



3. Durchführung

Welche Fragestellungen stehen im Fokus der SPA?

- Wurde die Möglichkeit der Substitution durch einen weniger gefährlichen

Stoff geprüft?

- Wird der BM/ AGW eingehalten?

- Sind die getroffenen Schutzmaßnahmen ausreichend?

- Ist ein Expositionsverzeichnis vorhanden?

- Wird die arbeitsmedizinische Vorsorge durchgeführt?

Checklisten als Hilfestellung



3. Durchführung
Wie sind die Checklisten aufgebaut?

- ähnliche Checklisten in den 3 BL, aber nicht identisch, 

- Checklisten/ Fachmodule für spezielle Krebserzeugende Stoffe, 

z.B. Benzol, Holzstaub,

- Checkliste/ Basismodul für allgemein krebserzeugende Stoffe



3. Durchführung

Fachmodul 

Holzstaub (HE)

- branchenspezifische
(z.B. Nr. 1, 2; 3) und
allgemeine Fragen    
(z.B. Nr. 6; 10, 11),

- ähnliche Fachmodule
für Benzol, Quarz, 
Asbest, Trichlorethylen



3. Durchführung

Basismodul 

krebserzeugende 

Stoffe (TH)

- auch zur Abgabe   
an AG geeignet,

- enthält allg.  
Hinweise und    
Informationen,

- Fragen nicht 
branchenbezogen
(Nr. 2; 5; 7)



Tabelle 1
Zusammenfassung aller Aktivitäten BW, HE und TH

4. (vorläufige) Ergebnisse


Diagramm1

		Holzstaub

		Benzol

		Trichlorethylen

		Quarz

		c-Stoffe



Anzahl der Betriebe

Anzahl der kontrollierten  Betriebe: 559

221

106

16

33

183



Tabelle1

		Holzstaub		Benzol		Trichlorethylen		Quarz		c-Stoffe

		221		106		16		33		183		559





Tabelle1

		



Anzahl der Betriebe

Anzahl der kontrollierten  Betriebe: 559



Tabelle2

		Anzahl kontroll-ierter Betriebe		GFB vorhanden		Substitutions-möglichkeit geprüft  		Expositions-ermittlung erfolgt 		BM eingehalten		Expositions-verzeichnis vorhanden		Anzahl kontrollierter Betriebe/ %		Arbeitsmed. Vorsorge durchgeführt

				n /%		n /%		n /%				n /%		n /%		 n /%

										n /%

		33		27/ 82 %		33/ 100 %		26/ 79 %		?		28/ 85 %		27/ 82 %		15/ 46 %





Tabelle3

		Anzahl kontrollierter Betriebe		Substitutions-möglichkeit geprüft		BM eingehalten		Expositions-verzeichnis vorhanden		Maßnahmen ausreichend		Arbeitsmed. Vorsorge

				n/% 		n/%		n/% 		n/%		durchgeführt

												n/%

		 96		35%		27%		17%		20%		16%		115%







4. (vorläufige) Ergebnisse

Anzahl
kontrollierter 

Betriebe

GFB 
vorhanden

Substitutions-
möglichkeit 

geprüft 

Expositions-
ermittlung 

erfolgt

BM 
eingehalten

Expositions-
verzeichnis 
vorhanden

Arbeitsmed. 
Vorsorge 

durchgeführt

33 82 % 100 % 79 % 82 % 85 % 46 %

Tabelle 2
Expositionen mit Quarzstaub (TH)



4. (vorläufige) Ergebnisse

Tabelle 3
Expositionen mit Benzol (HE)

Anzahl 
kontrollierter 

Betriebe

Substitutions-
möglichkeit

geprüft 

BM eingehalten Expositions-
verzeichnis 
vorhanden

Maßnahmen 
ausreichend

Arbeitsmed. 
Vorsorge 

durchgeführt

96 35 % 27 % 17 % 20 % 16 %



Zum jetzigen Zeitpunkt kann Folgendes festgestellt werden:

- krebserzeugende Stoffe sind in der Arbeitswelt weit verbreitet,

- Ergebnisse innerhalb einer Branche vergleichbar, 

- insgesamt wurden die erwarteten Defizite vorgefunden

 weniger 50 % keine GFB, keine Expositionsermittlung, kein 

Expositionsverzeichnis, keine arbeitsmedizinische Vorsorge

ABER: - Schwerpunktaktion steht noch am Beginn,

- mehr Bundesländer,

- mehr Daten

5. Schlussfolgerungen



6. Ausblick

Wie geht es weiter?

- Erweiterung der Gefahrstoffpalette, z.B. DME oder  

krebserzeugende Metalle,

- weitere BL werden sich anschließen,

- ggf. Überführung in 3. GDA-Periode

 Größte länderübergreifende Schwerpunktaktion im Gefahrstoffbereich
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